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Baden
* Wien , 25 . Januar . Bulletin über das Befinden Seiner Hoheit deS

Prinzen Friedrich von Baden : . _ . , . ,Seine Hoheit haben gestern den ganzen Tag ruhig und fieberlos zugebracht
und auch den größten Theil der Nacht sanft geschlafen . Auch hat sich wieder
ein wohlthätiger Schweiß eingestellt , und das Befinden des hohen « ranken ist
von der Art , daß sich eine baldige Rekonvaleszens mit aller Wahrscheinlichkeit
erwarten läßt . Gez . Freiherr v . Türkheim .

_
Deutsche Bundesstaaten .

Vom Rhein . Der zwischen Bayern und Oesterreich geschloffene Postver ,
trag hat schon gute Früchte auch für andere Staaten getragen . A« S dem tori¬
schen Postbezirke werden häufig Briefe , nach Oesterreich und Bayern bestimmt ,
an bayerische Gränzorte ringeschloffen , wodurch den torischen Postintradrn ein
bedeutender Ausfall erwächst . Diese Wahrnehmung hat den Verhandlungen
mit Oesterreich einen regeren Fortgang verschafft , und dürfte den Abschluß
zwischen Oesterreich und Taxis bald zur Folge haben . Da man tarischrrsritS
darauf bedacht seyn muß , den durch Kuvertirung nach Bayern entstehenden
Verlust zu vermeiden , so darf man nicht weniger thun , als in Bayern gesche¬
hen ist . Der Vertrag mit TariS wird nachher wieder auf andere rückltegende
Postanstalten einwirken , und so kann man einer baldigen Reform der Posttaren
zu Gunsten deS Publikums in ganz Deutschland cntgegensehen . Die Postan -
fiLlkrt ^ dürften überhaupt später sich in die StaatSeisrnbahnrn auflösen , und
mit dein Anfall deS Transportes auf den Hauptwegen auch jenen der Neben -

hurch Räderfuhrwcrke unternehmen , bis auch die Nebenkurse Schienen ,
bcWrst mit Pferdekraft erhalten . ( N . K .)

^ Preußen . Berlin , 23 . Jan . Daö Dankfest , welches vorgestern und
« esttrn in den verschiedenen Kirchen wegen deS Jahrestages der Stiftung des
Bisthums in Jerusalem gefeiert wurde , ist durch den Bericht des Bischofs Ale «
rander hervorgerufen worden , welcher die göttlichen Segnungen darlegte , die
sich in den gehabten Erfolgen der Bekehrung und christlichen Hülfleistung zeig¬
tet, . Mehrere Juden find getauft worden ; jeden Vormittag wird hebräisch und
»nalWf gepredigt , Nachmittags aber in deutscher Sprache die Andacht gehalten .
Die

'
Abgesandten Kandidaten sind von dem Bischöfe ordinirt worden ; nächstens wer¬

den noch mehrere von Berlin aus die Reise nach Syrien antreten . Da der Bischof
wünschte , daß überall für die Erfolge Dank - und Hülfögebrte gehalten werden
möchten , so ist in den hiesigen Kirchen der Anfang gemacht und der Bericht deS
Bischofs von den Kanzeln mitgctheilt worden , wobei eS den Predigern überlassen
blieb , zu diesem Zwecke auch eine besondere Andacht zu halten . Dies ist in
einigen Kirchen geschehen . — Die Bauspeknlanten ruhen bet der milden Witte -
rung auch im Winter nicht , indeß dürfte wohl nach dem in diesen Tage » ge¬
schehenen UnglückSfallr eine strengere Baupolizei erfolgen , die auch den unge¬
sunden Wohnungen hemmend entgegentritt , welche durch daS übermäßig schnelleBauen entstehen . Ein großes Haus von vier Stockwerken ist hier oft in eben
so vielen Wochen im Mauerwerk fertig und nach wenige » Monaten bezogen .
Bei andern wird der Grund nicht mit Vorsicht gelegt ; sie finken nach und Stür¬
zen ein . — AlS erster Direktor deS hiesigen KriminalgerichtS ist Oberlandes -
gerichtSrath v . MühlenfelS in Naumburg ernannt worden . ( K . Z .)

Berlin , 26 . Jan . Am 23 - d . M . starb ( berichtet die „ StaatSzeitung " )
nach kurzem Krankenlager der Major a . D . Friedrich Heinrich Karl Baron de
la Motte Fouquv in fast vollendetem 66 . Lebensjahre . Seine bis an den Tod
bewährte treue Anhänglichkeit an König und Vaterland zeichnete ihn nichtminder aus , als sein wahrhaft religiöser Sinn . Er nahm an den Freiheits¬
kriegen Theil und ist als Dichter allgemein bekannt . Ihm wurde daS Glück
zu Theil , sich durch das Anerkenntniß und die Huld sowohl Sr . Majestät des
hochseligen Königs , als Sr . Majestät des jetzt regierenden Königs geehrt zu
sehen . Heute fand seine Beerdigung statt , wobei Se . königliche Majestät dir
Gnade » welche Sie dem Verstorbenen seit einer langen Reihe von Jahren bis
zu dessen Tode zugewendet , von Neuem durch Absenduug des königliche » Wagensbekundeten .

— DeS Königs Majestät haben unter dem 11 . dieses Monats nachstehendeA. Ordre an den SiaatSminister Eichhorn erlassen : „Ich habe gern Kenntnißgenommen von dem Vorhaben der Gesellschaften zur Beförderung deS Christen -
thumS unter de» Juden und der evang . Missionen unter den Heiden , den 21 .d . M . den Jahrestag der Gründung der evangelisch -protestantischen Kirche vonJerusalem mit Danksagung zu begehen . Die kirchenhistortschc Wichtigkeit dieserStiftung macht den Wunsch in Mir rege , daß diese Feier über die Gränzen derMissionsvereine hinaus auch in der Landeskirche begangen , und dadurch von der ,selben ei» Zeugniß von dem Bewußtseyn ihrer Einheit mit der gesammtenevangelisch - protestantischen Kirche abgelegt werde . Dieser Wunsch ist lebhaftbei Mir . Weit lebhafter aber ist noch der Wunsch , daß jene Frier nirgends

aus Rücksicht auf Mich , sondern nur da begangen werde , wo die Geistlichen
und die Gemeinden die hohe Bedeutung der genannten Stiftung für die Kirche
der Reformation und insbesondere für die Zukunft deS Orients gefaßt haben ,und wo die Nachrichten von ihrem Gedeihen eine christliche Theilnahme finden .
Ich trage Ihnen auf , hiernach daS Weitere zn veranlassen . Friedrich
Wilhel m . " — Der Minister der geistl . rc . Angelegenheiten übersendete diese
Ordre unter demselben Tage mit einem ausführlichen Begleitschreiben an die
Generalsuperintendenten . ( B . A. K . )

Köln , 25 . Jan . Die Arbeiten an der bonn - kölner Eisenbahn sind in letzter
Zeit sehr thätig betrieben worden , und die Direktion will die äussersten Anstren¬
gungen aufbietrn , um diese Bahn , deren Bau durch die heftigen Streitigkeiten
über die Wahl der Lokalität für den bonner Bahnhof so lange verzögert ward ,
bi< zum Herbst der Benutzung des Publikums eröffnen zu können . — Die hiesige ,mit dem 31 . März aufhörende rheinische Zeitung ist seit gestern für die noch
übrige Zeit ihres Bestehens unter doppelte Zensur gestellt worden ; die erste hat
ihr bisheriger Zensor , Regicrungsaffeffor WiethauS , die zweite oder Nachzensur
aber der Regierungspräsident v . Verlach in eigener Person gemäß höherem Auf¬
träge zu besorgen . ( S . M .)

Bayern . H München , 28 . Jan . ( Korresp .) Ich habe meinen gestrt -
gen Zeilen das Abstimmungsresultat hinzuzufügen , da dieS zu melden der Post¬
schluß nicht mehr gestattete . Zuerst wurde eine von dem Abg . Kolb gestellte
Modifikation einstimmig verworfen , nach welcher in dem Entwurf die beabsich¬
tigten neuen Ehrenämter nicht nur ausdrücklich als Hofämter hätten bezeichnetwerden sollen , sondern auch mit dem motivirenden Zusatz , daß mit denselbenkeine politischen Rechte oder Dotationen verbunden seyn sollte « . Dann entschied
sich die Kammer mit einer in dem fraglichen Falle wahrhaft erstaunenrrregenden
Majorität , mit 61 gegen äO Stimmen , dahin , daß auch der GesetzcSentwurf
selbst nicht anzunehmen sey. Der Gesetzentwurf verdankt dieses sein Schicksal
wohl vorzugsweise dem ebenfalls überraschenden Auftreten des Abg . vr . Schwin¬del an der Spitze der Opposition . — Wir hatten im Verlauf der jüngsten Tagean zwei Abenden die Freude , eine italienische Opernvorstellung zu hören . Die
Gesellschaft Romani besteht aus 5 Mitgliedern : einer ersten und zweiten Sänge¬rin , einem Tenor , zwei Bariton oder Bassisten nach Belieben . Ihre sämmtlichen
Leistungen übersteigen das Gewöhnliche nicht , ja lassen in Bezug auf den mänu ,
lichen Theil der Gesellschaft , mit Ausnahme des tüchtigen Buffo Magrini , sehrviel zu wünschen übrig . Gleichwohl unterhält man sich bei ihren Produktioneneinen Abend recht gut ; zwei Mal war wenigstens für unser Publikum zu oft ,und daher das HauS am zweiten Abend überaus leer .

Freie Städte . ES ist in Hamburg Ausdruck allgemeiner Ueberzeugung ,daß vorzüglich die Trunksucht Schuld daran ist , daß den Flammen nicht früh¬
zeitig Einhall gethan wurde . Schreckliche Bilder drängten sich den rettenden
Menschenfreunden auf : tolle Zerstörung und freventliches Auflehnen gegen jedeOrdnung , um im Nachsuchcn nach Gegenständen deS Genusses nicht gehindertzu seyn, waren überall sichtbar . Taumelnde Spritzenleute , die Zigarre im Mund ,die lustigen Vaterlandsvertheidiger mit blutenden Mäulern uud Kinn , geschnit¬ten von abgeschlagenen Rum - und Weinflaschen , die Taschen damit gefüllt u . s. w.Man sah einen Schwarm besoffener Zimmerleute , die mit geschwungenen Aertender Ordnung Hohn sprachen . Betrunkene warfen sinnlos Fensterflügel ausPalästen unter daS flüchtende Volk . Mit Schauder erinnern sich HamburgsBürger an die Unglücklichen , die aus einem Weinkeller trotz aller Ermahnungennicht herauSzubringen waren und darin auf 's Schrecklichste umkamen . Dieallgemeine Stimme spricht in dieser heimgesuchten Stadt : „ daß bei diesemBrande die Trunksucht eine furchtbare Rolle gespielt hat , und nimmer würdedas Feuer eine solche Ausdehnung erlangt habe » , wenn von vornherein Nüch .ternheit geherrscht hätte ." Und so wird denn auch diesem Laster mit vollemRecht die Größe des Unglücks Schuld gegeben . ( N . K . )Frankfurt , 26 . Jan . Es soll die TaunuSeisenbahn noch eine Zweigbahnerhalten , die von der Station Höchst nach dem eine starke Stunde entlegenennassauischen Kurort Soden führt . Die Baukosten übernehme , heißt eS , dieherzogliche Domäncnkaffe , der Betrieb der Bahn aber würde sich auf Pferde¬bespannung beschränken . Da daS Bad Sode » ein LieblingSort der Frankfurterund in der schönen Jahreszeit der Zielpunkt häufiger Ausflüge von hier aus ist,so würde diese Zweigbahn vielen Wünschen entsprechen . — Der Bankier Karlv. Rothschild wird im nächste » Frühjahr von Neapel wieder nach Frankfurtübcrsiedeln . Später aber dürfte sein ältester Sohn , Meyer Karl , der jetzt mitseiner jungen Gattin hier wohnt , nach Neapel hinüberziehen , um die Leitungder Geschäfte des dortigen Wechselhauses zu übernehmen .

Nassau . Wiesbaden , 28 - Jan . Durch landesherrliches Edikt vom23 . d . M . ist die Eröffnung unserer Ständcversammlung auf Montag , den 20k. M . , festgesetzt. ( Fr . O . P . A. Z .)
Thermographie .

Der Sekretär der Polytechnischen Gesellschaft zu Cornwall , Hr . Hunt , beschreifolgende neue thermographische Erfindung -. Da ich durch eine Reihe von Versuchgefunden habe , daß ein schwarzes Papier einen stärkeren Eindruck macht , als eweißes , so versuchte ich, eine bedruckte Seite oder einen Kupferstich zu kopiren . <gelang mir dies zum Theil mit mehreren Metallen ; allein erst als ich Kupferplattangewandt hatte , die auf einer Seite amalgamirt waren , und das Quecksilber eisthr feine Politur erlangt hatte , gewann ich bessere Aussicht . Durch sorgfältiZubereitung der amalgamirten Oberfläche war ich endlich im Stande , von de
8 ^

"^ " ^ che , Holzschnitte und Lithographien mit erstaunlicher Genauigkabzudrucken . Die ersten Proben waren von solcher scharfer Ausführung in dEinzelheiten , von solcher Begranzung der Umrisse , daß sie den früheren Daguerrepen un pyo ographischen Abdrücken , die mit Silberchlorid behandelt waren , gleiamen . Das Verfahren , welches ich , weit entfernt , es für unverbesserlich zu halt «angenommen habe , und das sehr feine Bilder geliefert hat , ist Folgendes : Ei" * Kupferplatte wird mit Quecksilbernitrat eingerieben und dann wohl a
^ allenfalls gebildete Kupfernitrat zu entfernen ; wenn sie wo

m, » Quecksilber auf weiches Leder oder Leinwand genor
Boaen

" damit zu einer reinen Spiegelfläche eingerieben . Dwelcher koprrt werden soll , wird sanft auf die polirte Flache gelegt , dar

noch ein oder zwei Bogen weiches reines Papier darüber , und hierauf wird erster »durch eine Glasscheibe oder sonst eine ebene Fläche auf daS Metall gleichmäßig an -gedrückt, in welchem Zustande er eine oder zwei Stunden gelassen wird . Diese Zeitkann um ein Bedeutendes vermindert werden , wenn man die untere Seite der Platteeinige Minuten lang einer mäßigen Hitze auSsetzt , die jedoch nicht so groß seyn darf ,daß sich das Quecksilber dadurch verflüchtigt . Hierauf wird die Mctallplatte ineinen geschlossenen Kasten gebracht , der für die Erzeugung von Quecksilberdämpfeneingerichtet ist. Diese Dämpfe müssen langsam entwickelt werden ; in wenigen Se¬kunden wird dann das Bild sich zu zeigen beginnen ; der Quecksilberdampf greift dieTheile an , welche den weißen Theilen des bedruckten Bogens oder deS Kupferstichesentsprechen , und gibt ein sehr getreues , aber etwas scharfes Bild davon . DiePlatte wird jetzt von dem Quecksilberkasten entfernt und in einen andern gethan ,welcher Jod enthält , dessen Dämpfen es kurze Zeit ausgesetzt wird ; bald wird manbemerken , daß der Jod die vom Quecksilberdampfe unberührten Theile angreift .Dies von den Quecksilber - und Joddämpfen gebildete Bild hat ganz die Eigenschafteines Daguerreotyps und ist verwischbar . AuS der Tiefe , mit der die Dämpfe indaS Metall dringen , hoffe ich zuversichtlich , daß diese merkwürdigen und schönenBilder einen bedeutenden Grad der Dauerhaftigkeit erlangen und sie einst von
Kupferstechern zum Graviren benutzt werden können . Ein merkwürdiger Umstandist der , daß die Quecksilber - und die Zoddämpfe die Platte in verschiedener Weise



Luxemburg . Luxemburg , 25 . Jan . Am vergangenen 19 . b . wurde der

Geburtstag Ihrer Majestät der Königin -Großherzogin durch einen Ball bei 'm

Zivilgouvrrneur gefeiert . Dergleichen Feste bieten gewöhnlich auf einige Tage

Stoff zur Unterhaltung dar , da nicht selten etwas vorfällt , was die Aufmerk¬

samkeit in Anspruch nimmt . Nach dem Essen , welches der Zivilgouverneur zur

Feier deS letztverflosscnrn Geburtstages Sr . Maj . des KöntgS -Großherzog gab ,

delibrirte man viel über die Bedeutung deS Unterschieds , daß der Toast für Se .

Maj . den König von Preußen als deutschen BundeSfürsten , in deutscher

Sprache und der für Se . Maj . den König - Großherzog in derselben Eigenschaft

in französischer Sprache ausgcbracht ward . Auf diesem Ball dagegen

wollte man die Bemerkung gemacht habe », daß der eigentliche Bürgerlland auf¬

fallend sparsam repräsentirt war . — Bei unserem Kontingent heißt ' s nach

wie vor : „ Immer langsam voran ." Der vorhandene Stamm besteht aus Frei¬

willigen , die den Vorgesetzten viel zu schaffen machen . Die AuShebungsmann -

schafte » oder eigentlichen Konskribirten find noch nicht eingetroffen , vielleicht ,

weil die Sache nicht ohne Grund in die Länge gezogen wird . Die Infanteristen

ln Echternach sind etngrkleidet , die etwa 30 Freiwilligen der Kavallerie in Die -

kirch befinden sich dagegen so ziemlich noch in demselben Zustande , in welchem sie

dort eintrafen . Waffen und Pferde haben nur die Offiziere . Geht es in dem¬

selben Grade der Schnelligkeit in der Organiflrung fort , so können noch

Jahre darüber vergehen , bevor man von der eigentlichen Eristenz eines lurem -

burger BundeSkontingrntes sprechen kann . Das Kommando bei 'm Kontingent

geschieht in deutscher Sprache , die dienstliche Korrespondenz von Seiten der

hiesigen Zivilbehörde mit de» Kommandeuren vorzugsweise in franzöfischer

Sprache . ( Trier . Z .)

Württemberg . ^ Stuttgart , 29 . Jan . ( Korresp .) Seit einigen

Tagen ik die Witterung ungemein stürmisch mit vielem Regen , welcher erst heut «

nachzulaffen anfing . Der Barometer hob sich heute wieder auf 27 " 1,5 " ' und

der Thermometer zeigt -j- 8 . — In der Nacht vom Donnerstag auf den Frei¬

tag wurde in die Wohnung eines königlichen Hofbeamtcn gewaltsam eingebro¬

chen und eine Summe von 6000 fl . an baarem Gelbe und Preziosen und Edel¬

steine im Werthe von ungefähr 4000 fl . gestohlen . Für die Entdeckung deS

Thäters ist eine Prämie von 500 fl. ausgesetzt . — Die Kammer der Abgeord¬

neten fährt in der Berathung des EisenbahngesetzeS fort . Die Lokalintereffen

wurden von allen Seiten geltend zu machen gesucht , und von dem Minister des

Innern der Vorschlag gemacht , daß die Gemeinde », durch deren Markungen die

Bahn geführt werde , zu dem Terrän der Bahnhöfe und zu den Stationsgebäu¬

den einen Beitrag gebe » sollen . Dieser Vorschlag wurde an die Kommission

zur Begutachtung verwiesen . Der Antrag der Kommission , das für die Eisen¬

bahnen und Gebäude erforderliche Grundeigenthum auf Rechnung des Grund¬

stocks ( Staatskammerguts ) zu erwerben und demselben die Hälfte der Baukosten

der Gebäude zu überweisen , wurde abgelehnt . Dagegen wurde ein von dem

Abgeordneten von Nürtingen , SlaatSrath v . Gmelin , gestellter Antrag : die

Bauplätze zu den Hochgebäuden und Bahnhöfen und de» dritten Theil an den

Kosten der für die Eisenbahnen nothwendigen Gebäude von dem Grundstöcke zu

bezahlen , mit 47 gegen 33 Stimmen angenommen . In der gestrigen Sitzung

wurde der wichtige Beschluß gefaßt , daß für die zum Bau der Eisenbahnen auf¬

genommenen Kapitalien , und ebenso für die bereits bestehende Staatsschuld

Schuldscheine , welche ans den Inhaber lauten , mit beigclegten ZinSkouponS

ausgestellt werden können . Eine Umwandlung dieser Papiere ( der auf den

Namen lautenden in solche auf den Träger und umgekehrt ) kann jedoch nur ein¬

mal stattfinden . Der Kommissionsantrag , für drei Millionen Gulden Kassen¬

scheine auSzugeben , wurde mit 60 gegen 18 Stimmen abgelehnt , hätte auch ,

wie in meinem letzten Schreiben schon angedeutet wurde , die Genehmigung der

Regierung nicht erhalten . Endlich wurde noch beschlossen , in daS Gesetz die

Bestimmung aufzunehmen , daß auf jedem ordentlichen Landtage über den Stand

deS Baues und die aufgewandten Kosten , so wie über die zur Fortsetzung dessel¬

ben zu fordernden Mittel Nachweisung gegeben werden solle. Man hofft , daß

die Berathung deS Gesetzes in der Mitte der Woche werde beendigt werben .

Frankreich .

Paris , 25 . Jan . Die Soldrückftände , welche die Offiziere der in spani¬

schen Diensten gestandenen französischen Fremdenlegion zu soeben habe », werden

gegenwärtig von der spanischen Gesandtschaft ausbezahlt . — Fortwährend hört

man von Beschädigungen , welche die ausgetretenen Flüsse Garonne , Loire ,

Maine , Jsle rc . verursacht haben . Auch Bordeaux , Agen , Nantes , waren

zum Theil unter Wasser gesetzt.
»* Paris , 27 . Jan . In der heutigen Deputirtenkarnmerfltzung begannen

die Debatten über den Adreffeentwurf . Der erste Redner , G . de Beaumont ,

sprach gegen den Entwurf , mit großem Tadel wider die Minister und mit Leb¬

haftigkeit gegen die Verträge von 1831 u . 1833 . Auf ihn folgte Hr . v. Carne ,

der für den Adreffeentwurf und den Ministern günstig sich erklärte . Bei ' m Post¬

abgang sprach er noch.
Paris , 27 . Januar . ( Korresp .) Unter den der Abgeordnetenkammer

auf deren Verlangen vom Minister der auswärtigen Angelegenheiten mit -

getheilten diplomatischen Aktenstücken bezüglich auf die Sklavenhandelsunter -

drückungS - , respektive SchiffSdurchsuchungSfrage befindet sich auch folgendes :

»Depesche deS Grafen St . Aulairr vom 10 . Nov . 1842 an Hrn . Guizvt : Die

HH . v . Neumann und Benzen ( vermuthlich Bunsen ) haben mich versichert , daß

Baron Brunow und Lord Aberdeen nicht weniger Neigung zeigten , als sie selbst,

Alles zu vermeiden , was die französische Regierung verletze « ober nur irgend der

Opposition Stoff zu Angriffen leihen könnte ." — Die frauz . Regierung beharrt

jetzt auf dem Besitz der Marqursasinseln , zu welchem Ende Kriegsfahrzeuge nach

jenen Gewässern abgeschickt werden solle» . Bis jetzt haben sich die Eingeborenen

ruhig verhalten , man befürchtete aber eine Bewegung . Prinz Joinville wird

im Archipel der MarquesaS bleiben bis zum Eintreffen der neuen Streitkräfte .
— Gestern Abend empfing der König die Deputation der PairSkammer zur

Ueberreichung der Adresse . Baron PaSquier verlas sie, worauf der König Fol -

gendcS antwortete : „ Ich bin tief gerührt von den Wünschen , die Sie mir aus -

drücken . Nach dem mich betroffenen Schlage konnte es für mich keinen anderen

Trost geben , als diese allgemeine Trauer und diese Uebereinstimmung aller Ge -

fühle und aller Meinungen , um sich meinem Schmerze anzuschließen und die

Zukunft Frankreichs zu sichern . Durch die Einigung aller Staatsgewalten ,

durch das Vertrauen , mit dem Sie mich umgeben , durch die aufrichtige , erleuch .

tete Mitwirkung , die Sie mir geliehen , haben unsere Staatseinrichtungen die

erforderliche Vervollkommnung ( vomxle
'weut ) erhalten , und wir haben den

Zweck unserer gemeinsamen Anstrengungen erreicht — die Handhabung der

Ordnung im Innern und des Friedens nach Aussen . Es ist mir angenehm ,

Ihnen zu wiederholen , wie sehr Sie Sich neue Ansprüche auf meine Dankbar¬

keit und die Frankreichs erworben haben ."

* Paris , 27 . Jan . Am 1 . Jan . 1843 betrug die Gesammtzahl der von

der Regierung UnterstützungSgeldcr erhaltenden politischen Flüchtlinge der ver¬

schiedenen Nationen 5839 , nämlich : 1 Portugiese , 7 Deutsche , 389 Italiener ,

1168 Spanier , 4274 Polen . Unter diesen Ausländern befinden sich 1521 , die

— wegen ihres Alters , oder ihrer Gebrechen , oder ihrer Unkenntniß des Fran¬

zösischen — ausser Stande sind , irgend eine Beschäftigung zu treiben . Die

Mehrzahl der tauglichen Männer arbeitet ; allein die schwachen Solarien , die

sie erhalten , machen ihnen die Fortsetzung der Unterstützungen deö Staats noth -

wendig . Ein Kredit von 2,150,000 Fr . ist ihnen seit 1841 im Budget aus -

gesetzt . Seit dem 1 . Jan . 1834 bis 1 . Jan . 1843 belaufen sich nur allein

die den spanischen Flüchtlingen gezahlten UnterstützungSgeldcr auf sechs Millio¬

nen Franken . — Die politischen und Konsularagenten Frankreichs belaufen sich ,

auf 192 , nämlich : 10 Botschafter , 21 bevollmächtigte Minister , 2 Geschäfts¬

träger , 33 Botschaft - , und Legationssekretäre , 15 Attaches , 24 Generalkynsnlr

und 87 Konsule erster und zweiter Klasse . Die Besoldungen wechseln von

50,000 bis zu 300,000 Fr . für Botschafter , 25,000 bis 100 .000 Fr . ffir de -

vollmächtigte Minister , 15,000 bis 36,000 für Generalkonsule , und 8000 bis *

28,000 für andere Konsule . Der neuernannte Konsul zu Canton soll «ine »

Gehalt von 20,000 Fr . bekommen .

Straßbnrg , 24 . Ja » . Der Beschluß der württcmberger Stände , durch

welchen die Ausführung von mehreren Schienenwegen vorderhand gesichert

scheint , hat bei uns allenthalben große Freude erregt . Wenn die badische Re¬

gierung , wie nicht anders zu erwarten steht , zu einer natürlichen Verbindung

der Schweiz und des Elsasses mit dem Süden Deutschlands willige Hand bie -'

tet , so wird eS nach einigen Jahren möglich seyn , von Basel nach Stuttgart

innerhalb acht und von hier nach ebenderselben Stadt i » fünf Stunden zu ge¬

lange » .
( A . Z .)

Griechenland .
Athen , 12 . Jan . Am 6 . d . , als am griechischen ersten WcthnachiStage ,

legte Se . Maj . der König Otto im Bctseyn der Behörden rc. den Grundstein

zu der neuen Gemeindekirche . Sie wird auf Kosten der Stadt Athen , in rein

byzantinischem Styl , gebaut , nach den Entwürfen der Herren Schaudert und

Hansen entworfen , die auch mit der Ausführung des Baues betraut sind . Zur

Deckung der Kosten werden die Plätze und das Baumaterial der in Ruinen

liegenden Kirchen und Klöster , 70 an der Zahl , verkauft . Vorige Woche ward

damit bereits im VersteigerungSwege der Anfang gemacht . Der Voranschlag

der Baukosten ist 360,000 Drachmen . Es hatte viele Schwierigkeit , die Zu ,

stimmung der griechischen Geistlichkeit zum Verkauf der alten Kirchen für welt¬

liche Gebäude zu erlangen . ( A. Z .)

Großbritannien .
Die Einzelnheite » i » den engl . Blättern über die Verheerungen der letzten

Stürme sind schauderhaft . Stolze Handelsschiffe mit reichen Ladungen , die sie

zum Theil aus fernen Welttheilen bis an dir Küste der Hcimath getragen ,

wurden wie schwaches Rohr zerknickt und der Strand mit Trümmern und Leichen

übersäet . ES ist die Ohnmacht deS Menschenwitzes im Kampf mit dem freien

Element , die Byron schildert in der berühmten Apostrophe an daö Meer ( Childe

Harold IV ., 179 ff ) :
„ Wie deinen Gischt läßt du ihn , heulend , fliegen
Zu seinen Göttern , nah dem Hafen , wo

Sich seine kleinen Hoffnungsträume wiegen ,
Und schnellst ihn endlich hin an 'S Land — dort mag er liegen . -

.

Wie gestern erwähnt , sind , ausser den früher gemeldeten Schiffbrüchen an der

französischen Küste , gegen 20 Schiffe am englischen Südostgestade gescheitert ; die

meisten an der gefährlichen klippcnvollen Küste von Wales , wo auch der Ost -

tndienfahrer „ Jesfle Logan " unterging . Drei Schiffe : „ Edwin "
, „ Mary and

Eliza " und ein drittes ungenanntes gingen mit 26 Menschen unter ; ebenso die

Sloop „ Phöbe " mit Mann und Maus . Auf der Höhe von Brideport verun¬

glückte der „ PriNce vf Wales "
, ein großes Schiff von 900 Tonnen , die Mann¬

schaft aber wurde gerettet . An der Osrküste von Kent , bei den berüchtigten

Godwin -Sands , wo man unlängst den vergeblichen Versuch gemacht , einen Rost

angreifen , woraus mir hervorzugehcn scheint , daß Dampfe eine gewisse Beziehung

zu dem chemischen oder thermo - elektrischen Zustande der Körper , aus welche sie ge

leitet werden , besitzen.

Verschiedene - .
* ( Bitte ) . Da Nicht - Städter und Nicht - Museums - Glieder über die Richtigkeit

de- öffentlich erhobenen Angriffs gegen die — auf eigene Anschauung und nicht

auf gelehrte Einbildung gegründeten — Vorträge de« Hrn . Missionär - S « tter nicht

urtheilen können , ohne diese selbst zu kenuen : so wird Hr . Sutter freundlichst gebeten , die¬

selben dem größeren Publikum baldmöglichst durch den Druck vorzulegen .
Ein Leser vom Lande .

Berlin , 2t . 3 - n . Einer unserer geschicktesten mechanischen Künstler , der Uhrenmacher

Leonhard , hat «ine rlektro -galvauische Uhr erfunden , mit deren Hülfe sich der Weg , den

ein Körper in einer gewissen Zeiteintheüung zurücklegt , auf 's Genaueste bestimmen läßt .

Diese Uhr ist angewendet worden , um Yen Flug der Kanonenkugeln in der Sekunde zu

ermitteln . Durch eine sehr finnreiche Vorrichtung bewegt sich der Pendel , sobald das Ge -

schütz abgebrannt wird . Sobald die Kugel in die Scheibe schlägt , leitet ein Draht einen

«lektro - galvanischen Funken zurück , der die Uhr zum Stehen bringt . Wahrscheinlich läßt

sich die Erfindung auch für physikalische Forschungen Weiler verwenden .

— Sir Michael O 'Lochlen ist Richter in Irland . Von seiner Thätigkeit und Tüch¬

tigkeit meldet rin englisches Blatt , daß er in 5t '/ , Jahren über 25,000 Urtheile gesprochen

habe , von denen nur gegen 20 äppellirt wurde ; von diesen wurden 14 bestätigt , 3 teil¬

weise abgeändert und nur 3 in zweiter Instanz — und » och dazu auf seine eigene

Empfehlung — völlig anfgthoben . Wir . viele Richter wären in deutschen Landen bei ge¬

heimem und schriftlichem Verfahren zu 25,000 Prozessen erforderlich ? Wie viel Zeit ,

Geld und Papier wurden sie kosten ?

— Am 13 . Januar erschien zu Reipzig bei Frankfurt an der Oder » in Folo -

der gelinden Witterung , ein höchst unerwarteter Frühiing - gast , ein Storch , v- - von

seinem alten Nest « Besitz nahm , und den der Octspfarrer sich seine Nahrung auf den Wir¬

sen suchen sah .
— Da - Dörfchen Saint Laurent les Mures bei Lyon ist dieser Tage der Schauplatz

eine « schrecklichen Verbrechens gewesen . Ein Dienstmädchen zu Lyon begab sich nach

Bourgoin , um ihrer Mutter eine Summe von 500 Fr -, welche sie sich erspart hatte , zu

überbringen . Unter Weges traf sie mit einem Soldaten zusammen , der , eben von Algier

zurückgekehrt . in derselben Richtung sich nach seiner Heimath hinbegab . Zwischen beiden

knüpfte sich ein Gespräch an ; das Mädchen erzählte dem zungen Krieger den Zweck ihrer

Reise , und mau kam überein , nachdem man in Saint Laurent , wo sie bei Bekannten

bleiben wollte , übernachtet hätte , am andern Morgen den Weg gemeinsam fortzusetzen .

Morgens früh klopfte der Soldat an dem Hause , wo da « Mädchen eingekehrt war , erhielt

aber die Antwort , dasselbe fth sch »" vor einigen Minuten fortgegangen . Er spudete sich

nun in der Hoffnung , seine vergeßliche Reisegefährtin einznholen , und wunderte sich

nicht
'

wenig sie noch immer nicht zu erblicken , als ihm zwei aus Bourgoin kommen »«

Gendarmen
'
begegnen , bei welchen er sich erkundigte , ob sie nicht vielleicht dem Mädchen

begegnet sehen , Auf ihre verneinende Antwort schöpfte er Verdacht , theiite diesen de» Gen¬

darmen mit und begleitet « sie , auf ihre Aufforderung , nach Saint Laurent zurück . Dort

finden sie an dem Hause , worin da - Mädchen geschlafen , Thüre und Fensterläden fest »er¬

schlossen. Di « Nachbarsleute , deshalb befragt , zeigten ihnen ein auf der Straß « spielen¬

des Kin » als das Söhnchen des Hausbewohners . Da « Kind wurde nach seinem Vater ge¬

fragt und sagte , er seh im Keller und grabe ein Loch, um etwas hiueiuznstecken . Sogleich



»um Sau eines LeuchtthurmS zu legen , scheiterte das quebecker Paketschiff «Sa .

marang «. Acht muthige Bootsführer ans Ramsgate steuerten ihm mit dem

Kuttr ? „ Duke of York " durch die furchtbare Brandung z « HE - , der Kutter

vrastte so heftig an daS sinkende Schiff , daß er ein Loch darein stieß , ab " die

Mannschaft wurde gerettet . An der Küste von Wales scheiterte auch daS Dampf¬

boot „ Monk " und 7 Menschen ginge » mit ihm unter . An der inschen Küste

kamen 74 Fisch » durch daS Umstürzen ihrer Barken um s Leben . An der Küste

von Ostende ferner ging daS nach London gehörige Sch,ff . ' England von 42s

Tonnen zwei Tage nach dem Sturm unter , nachdem es sich so lange flott er¬

halten hatte . ES sank Häuptlings in eine Tiefe von 70 Fuß , und rm Unterge -

Heu flogen sein Deck und seine Pumpen hoch auf . Die Mannschaft ward ge¬

rettet und an Bord - in - S belgischen Dampfboots nach London ubergefuhrt Von

dem Jndienfahrer «Conqueror « , der bei Boulogne ( Lorncl ) unterging , hat man

durch den Schiffsjungen Abchurch , der von 92 Menschen ° ll» n gerettet wurde

und sich jetzt bei dem englischen Konsul in Boulogne . » ärztlicher Pflege be-

findet , nähere Nachricht . Das Schiff hatte eine unglückliche Fahrt gleich von

Kalkutta an . Major Johnstone , dessen Wittwe mit unterging , war an Bord

gestorben Mistreß Thompson , Gattin eines Advokaten m Kalkutta , wollte den

weiten Weg her ihre drei Kinder zur Erziehung nach England bringen ; auch

eine Wittwe in St . Helena , und rin Hr . ReeveS i » Indien hatten ihre Kinder

zu diesem Zweck dem Schiff anvertraut . Unter den Umgekommencn ist rin

junges schönes Mädchen , die gerade am Tage des Schiffbruchs 18 Jahre alt

geworden , Miß Turton , Tochter des Oberrichters Turton in Calcutta , desselben

Mannes , der als Privatsekretär Lord DurhamS mit nach Kanada abgegangen

war , und dessen Anstellung wegen einer früheren Entführungsgeschichte und

6riw . 6on . damals von den TorieS heftig getadelt wurde . Die Bestattung

der theils aufgefischten , theil » an den Strand getriebene » Leichen erregte in

Boulogne große Theilnahme . — Der « Sun « räth , in der jetzigen JahrSzett

einige Dampsboote in den Kanal zu stellen , deren Aufgabe eS wäre , dort zu

kreuzen und nothleidenden Segelschiffe » zu Hülfe zu kommen .
London , 24 . Jan . Die Zollrinnahmen in Liverpool haben letztes Jahr ,

gegen das vorige gerechnet , um mehr als 700,000 Pf . St . abgcnommen , was

der Globe als einen neuen Beweis der HandelSnoth betrachtet , indem er bei¬

fügt , daß der Ausfall in den Zöllen zu Liverpool hauptsächlich von dem gedrück-

ten Zustande des Handelsverkehrs mit Nordamerika und den Einwirkungen deS

dortigen neuen Tarifs herrühre . — Durch daS von mehreren nordamerikanische »

Staaten angenommene Repudiationsprinzip , d . h . den Entschluß , ihre Schulden

nicht zu bezahlen , find in England Hunderte von Personen , welche ihr Ver¬

mögen in Schuldscheinen dieser Staaten angelegt halten , in Armuth gesunken .
»» London , 25 . Jan . Uebcr den Mörder deS Hrn . Drummond , Mac -

naughten , gibt das „ Glasgow Chronicle " vom 23 . ( und auS ihm der heutige

„ Standard " ) folgende LebenSnotizen : «Macnaughten ist rin unehelich » Sohn
des gewesenen Drehermeistrrs Hrn . Macnaughten dahier ( Glasgow ) , welcher

noch lebt , aber wegen gehabter Streitigkeiten mit seinem Sohne schon längere

Zeit nichts mehr mit ihm zu schaffen hat . Er hatte seinen Sohn ebenfalls zum
Dreher erzogen gehabt , dieser auch alsdann das Gewerbe für sich auf eigene

Rechnung betrieben , dasselbe aber , nach 7jährigem Betrieb , vor 2 Jahren auf¬

gegeben . Marnaughten ( der Sohn ) ist Allem nach von sehr zurückgezogenen
LebenSgewohuhetten gewesen , mied Gesellschaft und beschäftigte sich viel mit

Lesen . Er ist sehr sparsamer Natur und hat , dem Vernehmen nach , sich viel
Geld zusammcngrspart . Wenn er ausging , so erschien er ganz gut gekleidet ,
im Hause aber war er rin Schmutzigel . Fast so lange er sein Gewerbe trieb ,
lebte er in seiner Werkstätte , kochte sich sein Essen selbst , und besorgte auch sonst

seine übrigen Bedürfnisse allein . In der Politik war er ein Radikaler ,
und in der Religion neigte er sich zum Unglauben ( Atheismus ) . Im Poli¬

tischen sowohl « IS im Religiösen betrachteten jedoch die , welche ihn kannte »,
seine Ansichten mehr als spekulative , denn als praktische . Einer unserer Ge¬

währsmänner sah ihn vor etwa 6 Monaten , wo er ihm in sehr üblen Gesund ,

heitsumständen vorkam . ES scheint , daß Macnaughten vor etwa zwei Jahren
Spuren von Geistesstörung zeigte . Gegen die HauSwirthin , bei der

er damals wohnte , hatte er sich mehrmals dahin geäuffert , es stellten ihm böse
Geister in Menschengestalt nach dem Leben , und eines Tages zeigte er ihr ein

Paar Pistolen , und erklärte seinen Entschluß , sie gegen seine Quäler zu ge¬
brauchen . Vor etwa einem Jahre soll er auch die Polizei hier ( Glasgow ) an¬

gegangen haben , sie möchte ihn gegen seine Toryversolger , welche ihm an ' s

Leben wollten , in Schutz nehmen . In einem an Macnaughten von dem

Parlamentsmitgliede , Hrn . A. Johnson , als Antwort auf eine Mittheilnng deS

Erster «», gerichteten Briefe äuffcrte Hr . Johnson auch die Meinung , Macnaughten
sey nicht recht bei Verstände . Dieser und noch andere zusammenlreffende Um¬

stände mehr dürften hinlänglich den Geisteszustand beurkunden , in welchem
Macnaughten den gewaltthätigen Anfall auf Hrn . Drummond 's Leven machte . «

London , 25 . Jan . ( Korresp . ) Hr . Drummond , der von dem Mörder
Macnaughten angefallene Privatsekretär Sir R . Peel ' S , ist an den Folgen
seiner Verwundung gestorben : die Kunde hievon machte in ganz London den
peinlichsten Eindruck . Noch immer kennt man daS Motiv nicht , das den
Mörder zu seiner That trieb . — Die Postüderrinkunft zwischen Frankreich und
England ist, wie man erfährt , entworfen .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 19 . Jan . Im besten Wohlseyn verließen der

Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg diesen Morgen unsere Stadt und

begaben sich nach Neapel . Dem Vernehmen nach werden sie dort nur kurze

Zeit verweilen , da die wegen deS Todes des Prinzen Anton angeordnete drei -

monatliche Trauer die Annehmlichkeiten , die ein Aufenthalt in Neapel sonst in

so reichem Maaße darbietet , vielfach beschränken dürfte . Nach einem Besuche
der Umgebungen des immer noch speienden AetnaS werden die hohen Reisenden

hier zurückerwartet .
Schweiz .

Luzern . In Großdletwil sollen einem Boten , der sich ein Geschäft dar ,

aus machte , Distelikalender in den Kanton Luzern einzuschmuggeln , durch einen

Landjäger mehrere Dutzend solcher Kalender weggenommen und dieselben auf

öffentlichem Platze vor dem WirthShause verbrannt worden seyn . ( N . Z . Z . )
— - Der Regierungsrath hat den 25 . d . diejenigen Personen , welche daö

im Schulzimmer von Ettiswyl durch die Schulpflege ausgestellte Christusbild

Wegnahmen und dafür dasjenige deS Eduard Pfyffer sei . ausstellten , dem Richter

überwiesen . ( B . Z )

Aargau . Der «Stimme von der Limmat « wird von der Knauseret eines

großen Handelshauses in Wohlen berichtet , die ( wenn sie wahr ist) öffentlich

gerügt zu werden verdient . Das fragliche Handelshaus soll nämlich von Zürich

für 2000 Fr . Zweirappenstücke haben kommen lassen , um sie armen Stroh «

flechten « und Fabrikarbeitern zu einem Preise aufzudriugen , der ihnen weder

ihrem Werthe nach , noch im weiteren Verkehre zukommt . Der daherige Verlust

muß mit solchen Kreuzern abgelohnten Leuten bet dieser Jahreszeit doppelt fühl¬
bar werden . ( N . Z . Z . )

Thurgau . So eben ist , datirt vom 17 . Jan . , der SesetzeSvorschlag in

Betreff deS Noviziates der Klöster vom kleinen Rathe auSgegeben worden . Nach

demselben wird die Aufnahme neuer Klosterglieder in dem Maaße zugegeben ,
als dies die statutengemäße » Bedürfnisse der Klöster und ihre Verpflichtungen

für Mitwirkung zu gemeinnützigen Zwecken nothwendig machen , — immerhin
mit Berücksichtigung der ökonomischen Kräfte dieser Institute ; — einzig in Be¬

zug auf das Stift Bischofs zell bleiben die nähern Bestimmungen Vorbehalten ,
sowie in Bezug auf das Nonnenkloster Münstcrlingen wegen bedrängter ökono¬

mischer Lage das Noviziat einstweilen eingestellt . ( N . Z . Z . )
Zug . Silberarbeiter Schell wurde am 23 . Jan . vom Landrath wegen

der ihm zugcschriebenen Karrikaturen gegen die Jesuiten zu 150 Fr . Buße ver -
urtheilt , was unter mehreren hundert Zuhörern allgemeinen Unwillen erregte .
Schell selbst erklärte daS Urtheil für ein ungerechtes . ( N . Z . Z . )

Türket und Aegypren
* Alexandrien , 6 . Jan . jAus einer englischen Mittheilung über Malta . )

DaS Einzige , daS von Belang hier vorgekommen , ist daö plötzliche Ablebendes
gewesenen Kapudan Pascha Ahmed Fethi , das vorgestern erfolgte . Es wird ,
wie dies in türkischen Lande « zu geschehen pflegt , Gift zugrschrirben . Jeden¬
falls ist Mehemed Ali eines lästigen Gastes enthoben , und braucht für ihn nun
weder beim Sultan für dessen Erlaubniß zur Rückkehr sich bittweise zu verwen¬
den , noch ihm die 1000 Pf . St . ( 12,000 fl.) jährliches UnterstützungSgeld
länger zu bezahlen .

Amerika .
West in dien . E Aus der Havanna wird unter 'm 19 . Dez . gemeldet ,

daß der Präsident Boyer von Haiti die in Beschlag genommenen spanischen
Fahrzeuge wieder herausgegeben und einem jeden noch eine Entschädigungssum¬
me von 2000 Dollars hat auszahlen lassen . Der Kommandant der haitischen
Korvette , welcher die Fahrzeuge weggeuomme », soll abgesetzt werden . Di « Ka¬
pitäne der spanischen Schiffe haben die angetragene Summe ausgeschlagen und
dagegen bloS die Rückerstattung deS erlittenen Verlustes verlangt . Schon sind
die Fahrzeuge wieder in der Havanna eingetroffen und ihre Ladung ist bereits
an ' s Land gebracht .

Baden
* Gengenbach , 29 . Jan . ( Korresp . ) Heute Vormittag zwischen 7 und 8

Uhr stieg die Kinzig so bedeutend , daß in kurzer Zeit das Wasser die Dämme
überschritt , an einigen Stellen selbst sogar durchbrach und viele Saatfelder
überschwemmte . Ein sonstiges Unglück ist bis jetzt nicht vorgefallen .

* Erwiderung auf die in den Nummern 25 und 26 der Karlsruher Ztg .
mitgetheilte Kritik über den Aufsatz «Freiheit der Meinungen « rc . Obige
Kritik beschuldigt mich des irrigen Glaubens , es handle sich im konstitutionellen
Staat und eS solle sich darin handeln nicht um einander gegenseitig aus -
schließende Meinungen , sondern um sich widerstrebende Grundsätze und Gesin¬
nungen . Ich soll ferner im Eingang meines Aufsatzes „ Freiheit der Meinungen .
Kampf . Rechte Mitte . Friede " ( in Nr . 3 der vaterländischen Hefte ) dem politi¬
schen Fanatismus daS Wort geredet , gegenseitigen Haß und Verachtung als
eine naturnothwcndige Sache dargestellt haben ; ich soll gesagt haben , weil in poli¬
tischen Dingen jede Partei fest glaube und überzeugt sey, daß sie allein das Wahre
wisse und das Rechte wolle , und daß ihr Gegrntheil die entgegengesetzte Ge¬
sinnung habe , so sey eS eine moralische Verpflichtung , den übelwollenden Gegner
zu hassen und zu bekämpfen , bis man Herr über ihn geworden ; ich soll als
wahrer Parteimann ausgesprochen haben : wir allein haben die Wahrheit ; wenn
Alle oder doch die Meisten denken und wollen , wie wir , so hat die Wahrheit
allgemeine Anerkennung und dies ist der höchste Zweck . Hätte ich eS bloS mit
dem Herrn Kritiker zu thun , der mich so hart angreift , so würde ich ihn einfach
ersuchen , meinen Aufsatz noch einmal zu lesen , um fich zu überzeugen , daß er

wurde ein Schlosser herbeigeholt , man drang in ' S Hau - und in den Keller , und sah hier
« inen Menschen , der eine halbnackte Leiche in den Armen hielt , um sie in eine frisch auf¬
geworfene Grube zu verscharren . Es war die Leiche de - unglücklichen Dienstmädchens ,
welches von seinem habsüchtigen Wirth ermordet worden war . Der Mörder wurde so¬
gleich verhaftet .

Gaibach , 24 . Januar . Dem Hrn . Pfarrer und Professor Schleiß von Gaibach ist
es durch viele Mischungsversuche gelungen , mittelst der Torsasche aus allgemein verbrei¬
teten Erdarten mehrere Mirtelsorlen ohne Sandbeimischung zu bereiten , welche sämmt -
« ch an Feinheit , Zartheit , Festigkeit , Farbenh - ltigkeit und Wohlfeilheit den gewöhnlichen
Kalkmörtel Übertreffen und der Gesundheit bei ihrem schnellen Trocknen nicht nachtheilig
find . Da er bereits mehrere Proben hiervon der königl . Regierung von Unkerfranken
und Aschaffenburg zur Einficht und Prüfung vorgelegt Hai , so ist zu erwarten , daß diese
>o gemeinnützige und überdies so viel Holz , Zeit und Mühe ersparende Erfindung baldigst
für den allgemeinen Gebrauch bekannt gemacht werde .

einem russischen Blatte ist das schwarze Meer der Schauplatz zahlreicher
Unglücks ^

» « gewesen . Während de« Monats November und der erste » Hälfte de- Dezember
find 3 l Schiff « von verschiedener Größe mit Mann und Maus zu Grunde gegangen , und
7s wurden schwer beschädig« .

^ ? ° 8ttsche Blätter enthalten folgende Beschreibung des Steam - Engine - Hotel
( Dampfmaschinenhotel ) in Neuyork : » Es ist eines der schönsten Gebäude in den Verei¬

nten
Staaten , aus Marmor erbaut , und enthalt über 300 Zimmer . Die gekochten

Epe » «» werden aus der Küche auf einem Gestell , vermittelst einer Dampfmaschine von «2
Pserdekraft , nach dem zum Speisen bestimmten zweiten Stockwerk befördert . Andere
Hauptbeschäftigungen der Dampfmaschine in dieser Anstalt find , daß sie die Brat -
ipleßr dreht , die Bagage der Reisenden , wenn es diesen beliebt , nach den für sie bestimm¬

ten Zimmern bringt , Wasser pumpt u . s. w . In der Zwischenzeit , daß diese Ar -
beiten ruhen , wird die Maschine zum Bohren eines Brunnens in dem Felsen unter dem
Hause , womit man bereit « 480 Fuß tief eiugedrunge » ist, und zu andern Zweckt » benutzt .
Ais e>« Beweis großer häuslicher Thätigkeit wird demnächst in einem neuyorker Blatt er -
wahnt , daß Mad . Holt , die Frau de« Besitzer « dieses Hotels , ein « über 50 Jahre alte
T>ame , neben der sehr beschwerlichen Aussicht über diese große Anstalt , innerhalb
der letzten sechs Jahre , zur Ausstattung derselben , eigenhändig 1500 Handtücher , 400
Paar Betttücher , 400 Paar Kiffenzüge genäht , 250 Bettbezüge und beiläufig 300 große
Bettmatratzen angefertigt habe , s ? ? j Das ganze Hau « ist mit Gegenständen dieser Art
von ihrer eigenen Handarbeit versehen .

m, Schicksal der Gallerie Fesch ist nunmehr entschieden . Im
Monat April soll zum Einzelnverkauf geschritten werden , jedoch wird man sich begnügen ,
in diesem Jahr nur einen Theil dieser reichen Sammlung zu versteigern ; im nächsten
Jahre soll dann « ine abermalige Auktion stattfinden . — Für den inländischen Kunsthandel
find die im letzten Jahre bei dem Dorfe Poggio St . Lorenzo in der Provinz Sabina auf -
gefundeneu Gruben von Breccia Corallina schon jetzt von ausserordentlicher Bedeutung
geworden . Die Schönheit dieses Marmors kommt dem in alter Zeit bei de » cilicischen
Thoren auf der Gränze Syrien « gebrochenen farbigen Gestein « fast gleich .

— Der Diamant wurde bekanntlich von den neueren Mineralogen und Chemiker »
als krystallifirter Kohlenstoff erklärt , der sich nicht , wie andere Minerale , schmelzen läßt ,
sondern fich über Kohlen in Dampf oder GaS auflöst und verflüchtigt . Nun hat -0r . Petz¬
hold auf chemischem Wege gesunden , daß die Ursubstanz diese « König « der Edelsteine au «
Pstanzentheilen bestehe , oder vielmehr aus Pflanzenkräften , die fich im Verlaufe von
Jahrtausenden unter zusammentreffeuden günstigen Umständen zum Krystall erhärtet haben .
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ihn irrig aufgkfaßt hat . Ich habe mich nämlich nirgends im Allgemeinen
darüber ausgelaffen : um was es sich im konstitutionellen Staat handle , oder
handeln solle , ich habe vielmehr ganz speziell von wirklichen konstitutionelle »
Verhältnissen , mit einem Wort , von den badischen im Jahr 1842 gesprochen .
Ich habe somit nicht räsonnirt , sondern erzählt . Ich habe ferner die Erscheinung ,
daß der Kampf in der badischen Kammer von 1842 so erbittert gewesen , damit
zu erklären gesucht , daß es nicht ein Kampf der Meinungen , sondern rin Kampf
entgegengesetzter Grundsätze u. Gesinnungen gewesen , und daß Grundsätze nicht
eine bloße Meinung , sondern eine unumstößliche Ueberzeugung oder doch einen
festen Glauben erzeugten . Ich habe sonach einen gegebenen Zustand durch
Angabe seiner Grundursachen erläutert und nicht selbst Grundsätze aufgestellt ,
nach welchen die Völker in allen konstitutionellen Staaten handeln sollen . Ohne
der einen oder der andern Partei den Vorzug zu geben , habe ich sodann die
wettere geschichtliche Thatsache erwähnt , daß jede Partei geglaubt , sie allein
wolle das allgemeine Wohl befördern , ihre Gegnerin aber wolle das Gegen «
theil und daran habe ich die Behauptung geknüpft , durch solchen Glauben sey
eine Partei moralisch verpflichtet , ihre Gegnerin bis zum letzten Athemzug zu
bekämpfen . Ich habe endlich wörtlich beigrfügt : „ die Einwirkung dieses sittlichen
Gebots auf die menschliche Natur ist der Grund der gegenseitigen Erbitterung ,
vie bis zur Verachtung führen kann , je fester die Ueberzeugung vom eigenen
guten und vom bösen Willen des Gcgentheils wird , weil nichts natürlicher ist,
als daß die Guten die Bösen Haffen und umgekehrt . " Mit allem diesem habe
ich mich jedoch weder gegen das allgemeine Sittengesetz , noch gegen die Gebote
deS ChristenthumS verfehlt ; vielmehr anerkenne ich so laut , wie der Herr
Kritiker , daß man sich auch in politischen Dingen nach dem Sittengesetz richte »,
d . h . daS wollen müsse , was man als das Rechte erkannt , und dieses Rechte nur
mit erlaubten Mitteln verfolgen dürfe . Hiermit steht aber keineswegs im
Widerspruch , daß den , welcher auf die Leitung der öffentliche » Angelegenheiten

irgend einzuwirken hat , die moralische Verpflichtung trifft , das allgemeine Wohl
zu befördern , und daß in dieser Verpflichtung die Verbindlichkeit begriffen ist,die Gegner deS allgemeinen Wohls bis zum letzten Athemzuge zu bekämpfe » .
Hinsichtlich der Gebote des Christenthums will ich nur anführen , daß eS gewiß
ächt christlich ist, die Sünde zn Haffen und gegen solche Sünder zu streiten , die ,
nicht nur ihre eigene arme Seele , sondern auch ihre Mitmenschen verderben *)
und daß Christus selbst sich für verpflichtet hielt , einen Strick zu ergreifen und
die Händler zum Tempel hinauszujage » . Haß , Erbitterung und Verachtung
habe ich als Folgen davon geschildert , daß das sittliche Gebot durch schwache
Mensche » vollzogen werde , und daß die menschliche Schwäche rS mit sich bringe ,
daß selbst das Gute , wenigstens zum Theil , schlechte Früchte tragen könne . Ich
habe also eine Wahrheit der Erfahrungsscelenlehre ausgesprochen , die Niemand
bezweifeln wird ; Niemanden habe ich aber zugerufen : Du sollst Haffen , Du
sollst verachten ! Den Kampf , zu welchem ich aufgefordert , habe ich als einen
geistigen , zur Erreichung des möglich besten Zustands im Staatsleben , in
welchem nur das Schlechte untergche , bezeichnet . Geistige Kämpfe können aber
nicht mit rohen Kräften und der möglich beste Zustand im StaatSleben kann
nicht durch Entfeßlung deS politischen Fanatismus erreicht werden ; ich kann
also vernünftigerweise nicht einmal gedacht habe », was ich gesagt habe » soll und
nicht gesagt habe . Ich halte es daher auch für überflüssig , die vom Herrn
Kritiker aus dem von mir nicht Gesagten abgeleiteten Schlußfolgerungen : ich
leide an einer leidenschaftlichen Verirrung deS Verstandes , welche vom Rausch
der Aufregung erzeugt worden , ich wolle verwerfliche , verderbliche Lehren unter
dem Volke verbreiten rc . — zu widerlege » . Obergerichtsodvokat v . Sviron .

*) Dies wird ja wohl auch der einzige Grund gewesen sehn , welcher den Hrn . Kritiker
bewogen , gegen mich aufzutreteu . v . S .
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Jan . 28 . 29 . 30 . Aden »« 9 U. Morg . 7 U. Mittag « 2 U. >Abend « 9U . Morg . 7 U . Mittags 2 U.
Luftdruck reckuc . auf 10 ' R - 27 - 8 .5 27 - 10 .5 27 - 10 .6 27 " 9 .6 27 - 9.2 27 - 9 . 1
Temperatur nach Reaumur 8 .2 6 .7 7 .8 9 . 1 8 .6 8 .3
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .96 0 .75 0 .68 0 .87 0 . 71 0 .68
Wind mit Stärke ( 4 — Sturm ) SW ' W ' W ' SW ' W ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 .9 08 1 .0 0 .8 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll 103 .45 — — 19 .25 — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — — —

Jan . 29 . Temp . miu . 6 .2 Regen ,
Sturm .

durchbr . trüb . durchbr . trüb . Regen , trüb . durchbr . trüb . trüb . Sturm .

Am 28 . Jan . fielen 7. 2 Schoppen auf den bad . Quadratfuß ,
100460 Fuder auf die geographische Quadratmeile .

mithin 72 Fuder auf den Morgen oder 1 Million

(31S .31 Karlsruhe .

Eine in ganz gutem Zustande befindliche sogenannte Doppelpresse , die vortheilhasteste Art
für den Buchdrucker , sowie mehrere gute Hagarpressen vo « Groß in Stuttgart sind um billigen
Preis zu verkaufen Näheres beim

Kontor der Karlsruher Zeitung .
( 400 . 1 j Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die heute vorgenommene allgemeine Verloosung derjenigen Kunstgegenstände , welche in der Kunstausstellung im Juli

1842 angekauft wurde » , ergab folgendes Resultat :

Loo«- Nr .
Gewinn

Nr . Gegenstand . Werth .

540 24 Schweizerlandschaft , ngunrell von L. Kunz .
si-
19

kr.
12

1601 10 Schloß in Baden , Oetgemälde von Gaßner . 55 —
80 19 Sterbender Chevaurleger , Oelgemälde von Heinefetter . 22 —

544 2 Tristan und Isolde , Oelgemälde von Luzian Reich . 110 —
30 22 L<» kontnine , Kupferstich nach Winterhalter . 20 —

1929 15 Landschaft , Oelgemälde von Steinbach . 44 —
775 4 Ansicht eines Städtchens , Oelgemälde von Menessier . 93 20
148 13 Waldbach im Gebirge , Oelgemälde von VerhaS . 55 —

1754 17 ldlnstonn » eon xli gunäro s »nti , Kupferstich von Lutz . . 33 —
1373 27 Napoleon , Kupferstich nach cke I» koche . 10 —
1841 7 Thierstück , Oelgemälde von R . Kuntz . 66 —

32 25 Heilige Familie , Kupferstich von AmSler . 12 —
431 5 Nachtstück von Simon , Oelgemälde . 88 —
569 20 Zeichnung von Lindemann . 22 —
907 29 Der blinde Fiedler , Kupferstich nach Wilkie . 6 45
657 9 Landschaft , Oelgemälde von Meichelt . 66 —

1741 11 Parthie in Ungarn , Oelgemälde von Gaßner . 55 —
285 1 Thierstück , Oelgemälde von Melchior . . . 150 —
116 16 kixlnnck ckrovers , Kupferstich nach Landser . . 36 —

1358 28 St . Apolline , Kupferstich von Bein . 8 - -
1812 6 Parthie au « dem schappacher Thal , Oelgemälde von Gaßner . 77 —

776 26 Im vierxe »u Unxe nach Ramboz . 12 —
1405 21 Zeichnung , »qunrell von Würtle . . . 21 —

182 18 IVish / still , Kupferstich nach Landser . 25 —
688 3 Windstille . Oelgemälde von Vollmer . 110 —

1706 12 Tyrolerlandschaft , Oelgemälde von Leopold Rottmann . 55 —
517 14 Landschaft von Steinbach , Oelgemälde . 44 —
531 S Tempel zu Pestum , Oelgemälde von Fried . 66 —
894 23 I, » vcncksoxe , Kupferstich nach Winterhalter . 20 —

Die « wird mit dem Anfüge » hierdurch bekannt gemacht , daß die gewonnenen Gegenstände gegen Abgabe der Loose
bei unserm Geschäftsgehülfen C . Di ring er , Kronenstraße Nr . 50 , in Empfang genommen werden können .

Karlsruhe , de» 28 . Januar 1813 .
Dev Vorhand detz sLe dktz Bade » .

GroßherzoglicheS Hvfthealer
Dienstag , den3l . Januar : Oberon , König

der Elfen , romantische Oper in 3 Aufzügen , von
Karl Maria von Weber .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C . Macklot , und Abends am Eingänge deS

Theaters für 12 kr . zu haben . _
s396 . 2j Karlsruhe . ( Museum . ) Mitt¬

woch , den 1 . Febr . d . I, , wird die fünfte und letzt«
Vorlesung des Herrn Missionärs Sutter über die
Mission in Ostindien im Museum stattfinde » . An¬

fang 5 Uhr .
Karlsruhe , den 30 . Jan . 1843 .

Die Museumskommisston .

(397 .2) Karlsruhe . ( Museum .) Sams¬

tag , den 4 . Febr . d . I . , findet die öte ' Abendunter -

Haltung im Museum statt . Anfang 7 Uhr . Ende

um 11 Uhr .
Karlsruhe , den 30 . Jan . 1843 .

Di « Museumskommission .

s39S .3j Salem . ( A po th e ke rgesuch .)
Für die Filialapotheke zu Heiligenberg wird auf
nächste Ostern oder bi « 1 . April d. I . unter sehr

_ annehmbaren Bedingungen ein solider , gehörig
befayigrer Verwalter gesucht , worüber auf portofreie An¬
frage Auskunft ertheilt

Hofapothekec Baur in Salem .

(395 . 1) Karlsruhe . ( Stellegesuch
für « inen Pharmazeuten . ) Sin lizen -
zirter Pharmazeut sucht auf Oster » eine paffende
Stelle . Zu erfragen im Kontor der Karlsruher

s393 .3j Mannheim . ( Offene Stel¬
len für Apothekergehülfen .) Für gut
empfohlene Apothekergehülfen haben wir noch

_ mehrere gute Stellen in der Schweiz , in Baden ,
in der Rheinpfalz zu vergeben . Das Nähere bei

Bassermann und Herrsche ! ,
Materialisten in Mannheim .

s399 .3j Karlsruhe . ( Verlorener
Hund .) Es ist uuter ' m gestrigen Vormittag ,
Sonntag , den 29 . d. , ein brauner langhäri -

ger Hühnerhund mit weißer Kehle , der auf den
Namen B e c a s s e geht , verloren gegangen » , muthmaßlicher -
weise eingesperrt worden . Diesemnach wird derjenige , auf

welchen sich diese Anzeige bezieht , wohlmeinend und drin¬
gend ersucht , gedachten Hund zu Vermeidung von Unan¬
nehmlichkeiten ungesäumt laufen zu lassen . Zugleich wird
demjenigen , welcher großherzoglichem Polizeiamt der Resi¬
denz oder dem Forstmeister Schrickel , Stephanienstraße
Nr . SS , genügende Auskunft hierüber ertheilt , unter Ver¬
schweigung seines Namens , eine gute Belohnung zugefichert .

Karlsruhe , den 30 . Jan . 1843 .
Schrickel , Forstmeister .

s365 .2j Karlsruhe .

Verkaufsanzeige .
In Folge einer kürzlich vocge » ommenen

Erweiterung in einem Theile unserer Werkstätten find meh¬
rere größere und kleinere Blasbälge mit Lederüberzug ver¬
sehen , und ln gutem Stand befindlich , disponibel geworden ,
/ taufliebhaber können jeden Tag von diesen Blasbälgen in
unserm Ziabliffement Einficht nehmen .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1843 .
KvHler 8L

(351 .2) Karlsruhe . ( Geld
auszuleihen .) 2 — 3000 fl. sind
sogleich, und ans den 1 . März 1500 fl.

auszuleihen . Näheres franko im Kontor der
Karlsruher Zeitung .

s 390 .3 ) Karlsruhe . ( Hau - verstei -

„ gerung .) Das der Stadt gehörige zweistöckige
^̂ ^ Wohnhaus sammt Hintergebäuden , in der Durlacher¬

thorstraße Nr . 18 gelegen , so wie der Stall und
Scheuer des Hauses Nr . 20 daselbst , werden

Montag , den 8 . Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf den Abbruch öffentlich an den Meistbietenden versteigert .
Die Zusammenkunft ist im Hause selbst, wo die Bedingungen
vor der Versteigerung bekannt gemacht werden , und wozu
die Steigerungsliebhaber hiermit eingeladen werden ,

Karlsruhe , den 28 . Januar 1843 .
Siadtbauamt .
Kuentzle .

s39l .3) Karlsruhe . ( Bekanntmachung , die
Besetzung der Schlachthausinspektorsstellr
mit einem Thierarzt betreffend . ) Die erle¬
digte SchiachthausinspeklorSstelle zu Karlsruhe soll mit einem
Thiecarzt besetzt werden .

Der Ertrag derselben besteht in jährlich 300 fl.
Die Bewerber hierum haben sich an die Unterzeichnete

Stelle zu wenden , und ihrem Gesuch den Lizeuzschei «, PrariS -
atteste , HeimathSnachweisung , LeumundSzeugnifferc . anzulegen .

Auf Eingaben , die nach dem 1. März d . I . vorgelegt
werden , können wir keine Rücksicht mehr nehmen .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1843 .
Gcoßh . bad . Polizeiamt .

Picot .
vckt. Schaufler .

(360,3 ) Nr , 1124 . Waldshut . ( S tras erke nn t»
n i ß .) Nachdem sich GervaS Sutter von kienheim , Loo «-
Nr . 20 , sodann LukaS Frommherz von Oberwihl , Loos -
Nr . 36 , und Johann Dörflinger von Strittmatt , Loos -
Nr . 89 , der Vorladung vom 19 . Dezember v . J ., Nr . 19,865 ,
ungeachtet nicht gestellt haben , werden sie der Refraktion
für schuldig u . des Gemeindebürgerrechts für verlustig erklärt ,
sofort unter Vorbehalt persönlicher Bestrafung auf den Be -
tretungssall in die gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt ,
welche ans den dereinstigen Vermögensanfall nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen von ihnen erhoben werden soll .

WaldShut , den 22 . Jan . 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dreher . _
Staatspapiere .

London , 25 . Jan . Konsols 94 ' /, ; span , aktiv « Schul !
18 ' / . , 3proz . 23 ' /, . Die englische Regierung geht mit den
Gedanke » »m , die 3 '/,proz . umzuwandeln ; zuvor werde »
aber die Zinsen der Schatzkammerscheine herabgesetzt werden
Seit gestern sind die Konsols um '/ , Proz . gefallen .

London, 26 . Jan . . 4 U . Nachm. Konsols 94'/ . . Span . Fonds
aktiv 23 ' / . , — - aufgeschob . Schuld — . Pormgies
Fds . 5prr - — 3proz . — . Belg . — . Holl , bproz . Anl . 103
L ' ,,vrz . 52 ' /, . Dän . 85 '/ . . Ruff . 114 ' /, . Neue holl . Anl . 100 '/ ,

.Paris , 28 . Jan . 3proz . konsol . 80 . 50 . 4proz . kons
— . — 5prozent . konsol . 121 . 50 . Bankaktien 3307 . 50
Kanalaktien 1265 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . —
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 300 . — . linke >
Ufer 120 . — . OrleanSer Eisenbahnaktien 823 . 75 . Straß
burg - bas . Eisenbahnak . 202 . 50 . Big . 5proz . Anleihe 104 ^ .
römische do. 105 ' /, . Span . Akt . 24 . Paff . 4 . Neap . 108 . 55 .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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